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gelıum bestanden, AaUus dem dann und Lob theben., WIe das zweıte dem

ersten folgt? DIe VON Girosse angeführte (78) Lutherstelle AUSs dem ala-
terkommentar VON 15 19 (sıehe 29 490) scheınt mMI1r gerade seinem Argument

widersprechen. Denn ihrzufolge ist CS Ja gerade der Glaube das Evange-
lıum., nıcht erst das ebet, der das Herz mıt dem Namen ottes verbindet und

en seıinen ütern Anteıl bekommt, womlıt, SalZ praktiısch, jede Anfech-

(ung 1m Kern überwunden ist, das (Gott dann Zeugn1s x1Dt
TOLZ cheser Anfrage hletet (Jrosses Buch vieles, das se1ne Lektüre empfeh-

lenswert macht Vor em stellt CI UunNs Paul erhar‘! als theolog1isc reflektier-
ten Diıchter VOIL, der nıcht ınfach se1ıne frommen Herzenserguüsse Papıer
bringt, sondern gerade als Dıiıchter eben auch dıe wahre re des Evangelıums
ın künstlerischer und detaıllıerter orm ZUT rbauung und ZU Irost der Kırche

dem TeEeUZ verkündıgt. (Jrosses Studıe macht einem aber ebenfalls be-

wußt, daß dıe Welt erhardts nıcht mehr dıie UNSCIC ist Wır heute können aber
immer noch VON vereinzelten Brotkrümeln eben, cdıe VO dem reich gedeckten
1SC lutherisch-orthodoxer Theologıe und Kultur uns herabfallen Diese
mel, besonders WEeNNn S1e kenntnisreich wıeder dem dazugehörıgen theologıschen
Laıb eingefügt werden, können auch heute noch uUuNSeTICI angefochtenen Jau-
ben stärken und uns und LoOoD des dreieinıgen ottes anleıten.
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Unter den vielen In desem Jahr ZU 400 Geburtstag VON Paul erhar C1-

schlenenen Veröffentlichungen ragt dieses Buch des Hamburger Kırchenge-
SCHIC  ers heraus Steiger 111 der bıslang auch Hymnologen vernach-
lässıgten Verwurzelung VO Gerhardts ext ın der zeitgenössıschen ogmatık,
Emblematık, Tierkunde und Poesıe auf dıe S pur kommen ank se1ner überra-

genden Kenntnis nıcht 1UT der theologischen Quellen AUuUSs der Barockzeıt SC
ıng ıhm das auf beeindruckende Weise. @1 legt CT seine Forschungs-
ergebnisse ZUT lutherischen Bildtheologıie zugrunde‘ Theologischer usgangs-
punkt ist der auch be1 anderen Liederdıchtern nachweısbare Sommer als „51nn-
bıld der wigkeıt” be1 Luther und 1mM barocken Luthertum. Darauf (0) 824 dıe

Eınordnung des 1 Jedes in dıie lutherische Schöpfungslehre. Steiger kann hıer
und anderen tellen zeigen, WI1IEe Paul erhar‘ urchweg auf dıe Erkennt-
nısse lutherischer Dogmatıiker zurückgreift; eıne herausragende, VON ernar‘
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gelesene Quelle das Compendiıum LOCorum des Leonhart Hutter. Demnach
cdient die Schöpfung nıcht in erster I ınıe dem Menschen (wıe In Gerhardts L1ed
.„Dıie güldne Sonne“ besungen), sondern der erehrung des Schöpfergottes (was
1m Sommerlied domiınıiert). In cdAesen immer schon ergehenden Lobgesang der
Schöpfung stimmt Gerhardt e1in,; ındem das Herz ZU Ausgang N sıch selber
aufgefordert WITd. Dahınter steht dıe Sündhaftıgkeıt des Menschen, dıe erst
Urc den Nru (jottes überwunden se1n muß, bevor der ensch das Herz C1-

hebt (sursum corda), WIe dıe aufsteigende Lerche oder der wachsende We1-
ZenN sıch seınem chöpfer aufzuschwıngen. Diese Selbstaufforderung ans

eigene Herz ergeht nach dem Vorbild der Psalmen und tiındet sıch ın vielen (jer-
harı  1edern (  O  auf, meın Herze: SIng und spring 3

Steiger kann schön zeigen, WI1IEe Gerhardts Lied VON der Konzeption barocker
Emblematık epragt ist Einerseı1ts werden dıe Naturbilder eschatolog1isc Str.
ö-11) und thısch Str 2-1 überboten, andererseıts erfolgt 1mM Umkehr-
schluß die .„emblematısche Wiedergewinnung“” der ıirdıschen Wirklichkeit Der
ırdısche (jJarten welst qauf den hımmlıschen VOTauUuUs Str. 1T und Str 15) SO
WIrd e Strophe eiıner Ermunterung einem geistlıchen Spazlıergang
Urc den irdıschen WIE den hımmlıschen (Cjarten DIie trophen 10 und stel-
len den affektiven Höhepunkt des L1Jedes dar. uch hıer blıetet erhar‘ 4S
SCHNC ogmatık, denn der ırdısche Lobgesang qals Vorgeschmack der hımm-
ıschen musıca ist eın ernbestan:! lutherischer Eschatologıe. Steiger weılist auf
Parallelen be1 Rıst und eyfart hın Das emblematısche Wechselspiel VO IT=
ıschem und Hımmlıschen bıldet wıederum dıe christologıische 7 weıinaturen-
ehre ah und hat eıne wesentliıche urzel 1m lutherischen Abendmahlsverständ-
NnıS Der (Glaube bedarf der Verleiblichung der Botschaft in irdıschen Bıldern
und Sachen DiIe Gegenwart des Hımmlıschen 1mM Irdiıschen WIrd TE1I11C UTr

im (Glauben sıchtbar, denn Gottes Gilorie 1st noch dem Kreuz verborgen.
Der eter ebt noch auf der „AarmMen Erde‘“ Str und rag noch „dieses L.e1-
bes J h“ Str. 12)

Um dankbarer lernt ß 1n der Wahrnehmung der (jott preisenden chöp-
fung bereıts cdıe Zuwendung und Schönheıt (jottes sehen. Denn dıe ırdıschen
Embleme oder Bılder verwelisen allesamt auf göttliche Gnadenwerke., deren
Wırkung auf den Glaubenden 1E gleichsam Anteıl bekommen. Steiger ble-
tet hler eiıne Unmenge Informatıonen den Realıen SO rfährt INan Han-
delsgeschichtliches ZUT Tulpomanıe des VF Jahrhunderts Wiıchtiger noch sınd
dıe zahlreichen bıblıschen Fundorte Blumen und Vögeln, chafen und Bıe-
NCN, Weı1zen und Weınstock, Glucke und Henne, dıe gerade e ersten sieben
trophen mıiıt eiıner Bedeutungs- DZW Verweisfülle versehen, cde unausschöpT-
ıch ist Gerhardts 1 1ed bletet hıer für mehr als eınen Gemeindenachmit-
Lag Steiger erganzt se1ıne Entdeckungen urc herrliıches Bıldmater1ia ZUT

lutherischen Barock-Emblematı Ua entdeckt 11a dıe Darstellung eines als
Bienenstock gezeichneten Kreuzes. Faszıniıerend sınd auch Steigers Ausfüh-
TuNsScCH über ıe VO ernar‘ erwähnten T1iere VOT dem Hıntergrund der ge1st-
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lıchen Tierkunde der Barockzeıt, WIEeE G: S$1e aufgrun eıner Auswertung VON

olfgang Tranzens ‚„„Historı1a anımalıum sacra“”“ zusammenstellt. Theologisc
tiefgründıge Erwägungen ZUT Schönheıt der Schöpfung und ZUT Schönheıt (jot-
(es schließen sıch 1eder betont Steiger dıe Erdverbundenhe1 der utherI1-
schen ogmatık, WIEe S1E sıch in Gerhardts 1 1ed widerspiegelt, denn das Trdısche
geht urc seinen Hinweischarakter gerade nıcht verloren, sondern kommt als
Ewigkeitsspiegel seiıner eigentliıchen Bestimmung, Ja, e ırdısch-sommer-
IC Freude erhält sıch ZUT hıiımmlıschen WIe der Teıl ZU (janzen. Der eter
bıttet das Bleiben iın ottes Garten, in dem ET Jetzt schon ebht STr 14) Ste1-
SCI markıert hıer einen wichtigen Unterschie: ZUT Augustinschen und auch
Arndtschen) Theologıie: Während be1l Augustın der Rückzug 1INs eigene Ich dıe
Schönheıt ottes sehen lehrt, ist 6S in der lutherischen Theologı1e der Ausgang
AUs dem Ich Am Schluß steht be1 Gerhardt dann cdıe Heılıgung als eschatolo-
S1SC. motivierte Wer schon eın aum in Christı Paradıesgarten ist. der
bıttet darum, dalß 6S bleibt und 8 In der 1a des Gelstes Christı Früchte
bringt (CA 6!)

Abschließend ündelt Steiger seiıne Erkenntnisse der Überschrift:
„Verdiesseltigung des Himmlischen und Transzendierung des Alltägliıchen”.
Belehrt ITG dıe lutherische ogmatı hält erhar‘ die heilsame Balance
zwıschen der Verteufelung und der Vergötzung der irdıschen Gottesgaben,
ındem CL deren Knechtsgestalt qals Gleichnisraum VO Höherem sehen
och einmal erinnert der Verfasser dıe christologische Fundierung: „NUur
der poetische Prozeß der ständıgen Verdiesseitigung des Hımmlıschen und der
Transzendierung des Alltäglıchen nımmt zudem die Tatsache hermeneutisch

daß der aqauferstandene Chrıstus erselbe ist WIE der Gekreuzıigte und auch
der ZU üngsten Gericht erscheinende Sohn (Jottes nıcht ein reines Geilstwe-
SCH, sondern als Gottmensch wahrer Mensch ist und noch dıe undmale
sıch ragt, denen ıchtbar wırd, daß SE als Rıchter zugle1ic auch derjenıge 1st,
der wıllen der sündıgen Menschen (Gottes Gericht erlıtten hat““

en den zanlreıchen eingestreuten Abbildungen AUSs der Barockzeıt, die
das Buch ebenso WIEe der sommerlıiche mschlag eiıner bıbliophılen KOSst-
arkeıt machen, biletet Steiger Ende einen Textanhang mıt Gerhardts T1g1-
naltext und Z7Wel welteren Sommerlhiedern VOI Johann Rıst und Sigmund VO

Bırken SOWIEe dem Lied über „DIe himmlische luckhenne des S1gmund VO

Bırken Zahlreiche weıtere wichtige arallel- oder Kontrasttexte Gerhardts
Lied bletet der Verfasser 1mM Fußnotenapparat. Das Buch ist eiıne Fundgrube
auch für Liedpredigten, VO  —; denen INan viele über dieses Lıed halten könnte.
Man hest und sıngt Gerhardts Lieder auc andere zieht Steiger immer wıeder
vergleichend heran) mıt einem anderen IC und Herzensverstand, WE 11a

dieses Buch elesen hat, denn Steiger elıngt C5S, den Leser mıtten hıneilinzu-
führen In den (jarten lutherischer ogmatı und barocker Emblematık und
darın zugle1c In den irdisch-himmlıschen en des menschgewordenen Pa-

Armın Wenzradıesgärtners Jesus Chrıistus.


